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Vögel . XVI.

Ya radies o0 0

Die Paradiesvoͤgel , davon wir ſchon eine Gattung im 1. Bande Taf . 42 . unſers Bilder⸗
buchs kennen gelernt haben , gehoͤren unter die ſchoͤnſten Geſchoͤpfe von allen Voͤgelarten .
Sie leben blos in heißen Ländern ſonderlich auf Neu⸗Guinea , und ſtreichen von da als

Zugvoͤgel nach den Moluckiſchen Inſeln . Sie naͤhren ſich von Berren , Muskatunuͤſſen,
großen Sehmetterlingen , und freſſen ſogar auch kleine Voͤgel . Es giebt 9 Gattungen Para⸗

diesvoͤgel. Folgende z ſind die ſchoͤnſten davon .

Nro. 1. Der Koͤnigsp aradies o0 ogel .

Faradiſea regia L. )

Dieſer Paradiesvogel iſt einer der ſeltenſten . Er hat ohngefaͤhr die Groͤße eines
Staares und ſehr ſchoͤn glaͤnzende Farben . Ueber die Bruſt läuft ein gruͤner Stteifen

ze gehen ein Paar lange rothe Kielen hervor , welche ſich an den Enden in gruͤne ſpi⸗
ralfoͤrmige Falmen kruͤmmen .

Nro . 2 . Der praͤchtige Paradiesvogel .
( Paradiſea magnifica L. )

Det prächtige Paradiesvogel hat dieſen Nahmen mit Rechte von ſeinem praͤch⸗

tigen Gefteder erhalten . Kopf , Ruͤcken und Schwanz ſind glaͤnzendbraun , die Fluͤgel

gelb , Kehle , Bruſt und Bauch blaugruͤn und glaͤnzend , und im Nacken erheben ſich zwey⸗

gelbe mit Schwarz gefleckte Federbuͤſchel, die dem Vogel ein ſehr ſchoͤnes Anſehen geben.
An der Stelle der mittleren Schwanzfedern entſtehen zwey lange drahtaͤhnliche Kiele , die

ſich in einen weiten Zirkel kruͤmmen und an der einen Seite nur ganz kurze gruͤne
Baͤrte haben .

von einem Glanze wie polirtes Metall . Der Bauch iſt ganz welß . Aus dem Schwan⸗

——
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Nro , 3. Der violetkehlige Paradies vogel .

( Paradiſea ſuperba L. )

Dieſer ſchoͤne Vogel hat ohngefaͤhr die Groͤße des vorigen , und iſt nicht minder

ſchoͤn bon Anſehen . Kopf , Racken und Bauch ſind glaͤnzend hellblau und als wie mit

Golde geſchuppt ; die Kehle iſt violet , Fluͤgel und Schwanz mattſchwarz , der Schwanz

aber blauſchillernd . Auf dem Ruͤcken kommen unter jedem Fluͤgel lange glaͤnzendſchwarze
und lockere Federn hervor , welche ſich wie ein Berg uͤbet den Ruͤcken und die Fluͤgel hinle⸗

gen , und dieſem Vogel ein ſonderbares Anſehen geben .

— — — ̃ — — —
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Par a d i e 8 o d g e l

Diejenige Gattung von Paradiesvoͤgeln , welche als Seltenheit fuͤr Natutalienkäbinette und

für Liebhaber durch Kaufleute nach Europa gebracht wird , und der meiſtentheils die Beine

abgeſchnitten ſind , iſt oben Band l . Taf . 42 . Fig . 1. beſchrieben worden . Außer derſelben
gehoͤren noch mehrere (uͤberhaupt ) Gattungen zu dieſem Geſchlechte . Sie haben alle einen

Elſterſchnabel , der nur ſehr wenig gebogen und am Grunde mit feinen ſammetartigen Fe⸗
derchen bekleidet iſt .

Ehemals kannte man nur die oben beſchriebene Gattung , den großen Paradirsvo⸗
gel vorzuͤglich. Die in neuern Zeiten ſo haͤufig angeſtellten Reifen nach den Ländern , wo

dieſe Voͤgelzu Hauſe ſind , haben uns nun auch von den übrigen eine naͤhere Kenntniß ver⸗

ſchafft . Zu den praͤchtigſten Voͤgeln nicht nur dieſes Geſchlechts , ſondern der ganzenKlaffe ,
gehoͤren die hier folgenden drey Gattungen .
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Der Koͤnigsparadiesvogel .

( Faradiſea regla. )

Ein bewundernswuͤrdig ſchönes Geſchoͤpf ! In Indien fuͤhrt er den Ramen Manucodiata
oder Gottesvogel . Man kann leicht denken , daß Aberglauben und fabelhafte Erzaͤhlungen
die Geſchichte deſſelben entſtellt haben werden . Dieſe Voͤgel — ſo geht die Sage in In⸗

dien — haben ihren Koͤnig; daher den Namen Koͤnigsvogel . So wie die Unterthanen

ihrem Monarchen folgen und ihm Ehrfurcht bezeigen, ſo auch dieſe Paradiesvoͤgel. Ihr

Koͤnig zieht voran , und tteu folgt ihm die ganze Schaar . Er theilt Befehle , ſucht Rah⸗

rung auf , und erſpaͤhet ſolche Quellen, aus welchen der ganze Zug ohne Gefahr trinken

kann . Kein andrer darf eher das Waſſer beruhren , bis der Koͤnig es gekeſtet hat .—

Der Vogel hat ungefaͤhr die Groͤße einer Lerche . Nach einigen Angaben betraͤgt

ſeine Laͤnge 5 , nach andern 7 Zoll . Der Schuabel mißt 1 Zoll , und ſieht hellgelblich aus .

Seine Biegung iſt nur gering ; die Haͤlfte des Oberkiefers bedecken orangefarbige Federn .
Der Augenſtern iſt hellgelb ; rings um die Augen ſitzen ſchwarze Federn ; am innern Au⸗

genwinkel befindet ſich ein Fleck von derſelben Farbe . Kopf , Hals , Ruͤcken, Fluͤgel und

Schwanz ſind hellroih , der Scheilel iſt am hellſten , die Bruſt blutroth . Alle dieſe Theile

haben einen trefflichen Atlasglanz ; die Federn auf dem Kopfe ſind ſammetartig , kurz und

weich ; die uͤbrigen von gewoͤhnlicher Beſchaffenheit . An der Bruſt liegt da , wo das Roth

aufhört , eine breite Binde von gruͤner Farbe mit einem ſchöͤnen Metallglanze . Beh einigen

wird dieſe gruͤne Binde durch einen ſchmalen gelbes Streif vom Rothen geſchieden . Der

Bauch iſt bey vielen ganz,weiß , bey einigen aber gruͤn und weiß melirt . Der Schwanz iſt

nicht uͤber Zoll lang ; die Flägel ſind deſto laͤnger. Sie reichen zuſammengelegt merklich

uͤber die Schwanzfedern hinaus , welche braun ſind . Unter den Fluͤgeln an jeder Seite des

Bauchs enlſpringen zwey lange duͤnne Federn, die oberwaͤrts grau ſind , und ſich mit einem

glanzend gruͤnen Fleck enden . In der Gegend der mittlern Schwanzfedern entſtehen zwe

ſehr lange , duͤnne Federn , welche weit uͤber den Schwanz hinausreichen . Sie ſind nur an

ihrem Urſprunge ein wenig mit Faſern beſetzt , ſonſt aber kahl bis auf die Spitzen , die auf

der einen Seite wieder gewoͤhnliche Fahnen haben , und ſich ſpiralfoͤrmig kruͤmmen . Dieſe

Fahnen ſind glaͤnzend gruͤn , wie Smaragd . — Die Beine haben ungefaͤhr die Staͤrke wie

die Beine der Lerche , und ſehen gelbbraͤunlich aus .

In den europaͤiſchen Kabinetten wird dieſer Paradiesvogel ſeltner angetroffen .

Reuguinea iſt wahrſcheinlich ſein eigentliches Vaterland . Hier mag er auch wohl ſeine

Jungen ausbrüten . Er kommt aber auch nach benachbarten Inſeln . Auf Aru bleibt er ,

ſo lange der trockne Mouſſong wehet . Die Hollaͤuder erhalten ihn von Banda .



Der praͤchtige Paradiesvogel .
(Suradiſea magniſiod. )

Er iſt 9 Zoll lang , und ungefaͤhr ſo Zroß wie eine Schwarzdroſſel. Der Schnabel , welcher
eben ſo lang und ſo geſtaltet iſt , wie am vorigen , hat in der Mitte eine hellge lbe, an der

Wurzel und Spitze eine ſchwaͤrzliche Farbe . Die ſammetartigen , kurzen Federn auf dem

Kopſe ſind braun ; der Stern im Auge iſt weißlich ; die Seiten des Kopfs , der Nacken ,
die Kehle ſind gelblich braun , oder ſchwaͤrzlich Swey Federbuͤſche unter dem Nacken geben
dem Vogel ein ſonderbares Anſehen . Der erſtere beſteht aus vielen ſchmalen Federn von

gelblicher Farbe . Jede iſt nahe am Ende mit einem kleinen ſchwar zen Flecken gezeichnet .
Sie liegen nicht auf dem Koͤrper an , wie andere Federn , ſondern ſtehen am Grunde aufge⸗
richtet . Groͤßer als dieſer erſte Federbuſch iſt der andere , welcher unter dieſem ſitzt. Ihn

bilden lange getrennte Federbaͤrte, die aus ſehr kurzen Kielen entſpringen , und etwas mehr
niederliegen . Sie haben eine ſtrohgelbe Farbe . Am Ende 35 ſie viersckig abgeſchnitten
zu ſeyn .

Aun der rechten und linken Seite ſitzen gewoͤhnlich 8 von brauner und pome⸗
WahelgelberFarbe. Nach dem Ruͤcken zu , oder vielmehr auf demſelben , ſieht man einen

rothbraunen glaͤnzenden dreyeckigen Fleck , in welchem ſich der Federbuſch endiget . Der mitt⸗

lere Theil des Halſes und der Bruſt iſt von der Kehle an durch eine Reihe kurzer Federn be⸗

zeichnet , welche viele kleine Querlinien bilden . Sie ſpielen wechfelsweiſe aus dem Hellgruͤ⸗
nen ins Blaue und ins Dunkle und haben einen ſchoͤnen W55 Am Unterleibe , am

Buͤrzel und am Schwanze iſt Braun die herrſchende Farbe ; die Schwung⸗ und Deckfedern
der Fluͤgel gelbroͤthlich, außerdem haben die erſtern am Ende noch einen braunen Flecken.

Beß einigen Voͤgeln iſt die Farbe an gewiſſen Theilen 8 z. B. am Bauche

Wuän, wie in der Abbildung , und auf dem Ruͤcken golden .

Oben aus dem Baͤrzel entſpringen zwey duͤnne ſa 8 Ftdern. Sie ſind
ungefaͤhr 1 Fuß lang und 1Linie breit , und ſpielen aus dem Blauen ins Gruͤne . In Al⸗

lem gleichen ſie den langen Schwanzfedern des vorigen , nur in Anſehung der Geſtalt nicht;
denn ſte endigen ſich in eine Spiße, und ſind nur in der Mitte , und zwar an den innern

Seiten , mit Faſern verſehen . — Die Belne ſind gelblich .

Dieſer Vogel iſt auch in Reuguineg einheimiſch⸗



Der violettkehlige Paradiesvogel .

( Faradliſea ſoperbd . )

Man hat nur 500 wenige und unvollſtändige Nachrichten uͤber dieſen prachtvollen Para⸗
diesvogel . Diejenigen ſeiner Gattung , welche ſich in europaͤiſchen Kabinetten befinden , ſchei⸗
nen alle keine langen Schwanzfedern zu haben ; deſſen ungeachtet muß man ſie doch zu den

Paradiesvoͤgeln rechnen . Vielleicht ſind auch an den wenigen Exemplaren , welche man vor⸗

findet , die langen Schwanzfedern verloren gegangen . Schwarz iſt die Hauplfarbe des Ge⸗

fieders an dieſer Gattung ; aber ein ausnehmend prächtiges ſammetartiges Schwarz! Oben
an der Wurzel des Schnabels bildet ein kleiner Buͤſchel ſammetſchwarzer Haare eine Att von

Haube . Unter dem Halſe und an andern Stellen ſpielt das Schwarze ins Dunkelviolette .

Nach Sonnerat ſind Kopf, Nacken und Ruͤcken goldgruͤn, beſtedert/ die Federn an dieſer
Stelle mit Schuppen uͤbereinander gelegt , glanzen ſehr ſchoͤn, und fuͤhlen ſich wie Sammet

an . Die Fluͤgel ſind dunkelſchwarz und ohne Glanz ; der Schwanz iſt von eben der Farbe ,
aber ſammetartig und ins Blaue ſpielend ; der Bauch hellgruͤn ; in der Abbildung azurblau
mit Goldſchuppen . Unter den Fluͤgeln auf dem Ruͤcken kommt zu beyden Seiten ein großer
ſchwarzer Federbuſch hervor , der nach dem Schwanze herablaͤuft. Die Federn , aus welchen
er locker zuſammengeſetzt iſt , ſind ſammetartig , und von ungleicher Laͤnge; einige ſind ſo
lang wie die Fluͤgel. Die Füße ſind braun , der Schnabel iſtſchwarz , und die Groͤße des

Vogels iſt etwas betraͤchtlicher als des Koͤnigs⸗Paradiesvogels .

Er hat mit den beyden vorigen gleiches Vaterland . Uebrigens weiß man von ſei⸗
ner Lebensart eben ſo wenig .
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